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Was wäre das für ein herausragendes Schuljahr ge-

worden! Ein fulminantes Programm mit vielen Beson-

derheiten, an denen unsere SchülerInnen und Studie-

renden mitwirken sollten. Mit großem Aufwand wur-

den neben dem bewährten Unterricht zusätzlich eine 

Konzertserie, landesweite und auch internationale 

Projekte bzw. Wettbewerbe geplant und bis zuletzt auch 

erfolgreich realisiert. Das Tempo, mit dem diese Ak-

tivitäten verwirklicht wurden, würde man musika-

lisch wohl als ein „Allegro“ (= schnelles, heiteres Tempo) 

bezeichnen. Dem Bestreben, dass die SchülerInnen und 

Studierenden des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums 

die bestmögliche Förderung erfahren und auch die Mög-

lichkeit bekommen sollten, ihr Können landes- und eu-

ropaweit präsentieren und messen zu können, wurde im 

März ein vorläufiges Ende gesetzt. Fassungslos und an-

fänglich fast orientierungslos musste hingenommen wer-

den, dass das Konservatorium ab 16. März 2020 geschlos-

sen blieb. In der Geschichte des Hauses wird dieser Schritt 

sicherlich als deutlicher Einschnitt, der sich aufgrund der 

Corona-Pandemie ergeben hat, vermerkt werden. 

Früher – so kenne ich es noch aus meinem eigenen Instru- 

mentalunterricht – wurde das Fermatezeichen gerne 

„Corona“ genannt. Dieses Zeichen bedeutet Stillstand 

oder Ruhe und unterbricht die Bewegung der Musik 

für eine gewisse Zeit. Eine Corona oder Fermate bedeu-

tet in der Regel, dass der Noten- bzw. Pausenwert, über 

dem sie steht, zumindest bis zum doppelten Wert ver-

längert wird. Manche Coronen können „breve“ (= kurz) 

oder „lungo“ (= lang) sein. Viele empfanden die Zeit der 

Schulschließung sogar als halbe Ewigkeit. Zum Corona-

symbol gesellten sich bald sehr viele Fragezeichen: Was 

würde dieser Stillstand für das Konservatorium und 

den Musikunterricht bedeuten? Werden wir danach ein 

„Morendo“ (= ersterbend), „Tranquillo“ (= ruhig) oder 

doch wieder ein „Crescendo“ (= lauter werden) erleben? 

Liebe Leserin! Lieber Leser!
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Unter welchen Umständen kann ein Wiederbeginn 

stattfinden? Können wir die Intensität unseres Tuns, das 

wir über viele Jahre aufgebaut haben, wieder erreichen? 

Und wie wird in Zukunft der Gruppenunterricht, der 

sich von der Elementaren Musikpädagogik bis zu großen 

Chören und Orchestern erstreckt, stattfinden können? 

Nicht alle Fragen lassen sich vollständig beantworten. 

Aber es besteht Hoffnung. Mit dem 11. Mai 2020 konn-

te die Wiedereröffnung des Hauses realisiert werden. 

Vorerst nur im Einzelunterricht und mit entsprechen-

den Sicherheitsmaßnahmen. Ich bin Hofrat Dr. Albert 

Eigner, dem Leiter der Abteilung 6, für seine große Un-

terstützung, die er während der Phase von der Schlie-

ßung bis zur Wiederaufnahme des Unterrichts gezeigt 

hat, sehr dankbar. Und wir sind den politischen Ver-

antwortungsträgerInnen des Landes Steiermark für die 

Rückerstattung der Schulkostenbeiträge, die im Zeit-

raum der Schulschließung angefallen wären, eben-

falls zu großem Dank verpflichtet. Ein Anfang nach 

der Krise ist gemacht! Bauen wir alles im gemeinsa-

men „Crescendo“ und mit großer Hoffnung wieder auf.  

Musik macht Mut und überdauert jede Krise! 

Direktor Mag. Eduard Lanner
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te zugewandten, Torbogen. Es war ein öffentliches Open 

Air bei freiem Eintritt und somit für jedermann zugäng-

lich. Zahlreiche Leute versammelten sich um uns und 

lauschten begeistert unseren Melodien der alpenländi-

schen Volksmusik. Ein kleines Mädchen tanzte sogar. 

In den nächsten beiden Tagen hatten wir noch die Ge-

legenheit den (Lemberger) Schlossberg zu besichtigen 

und ein Kammermusikkonzert in der Organ Hall zu be-

suchen. Generell war der Aufenthalt für uns sehr güns-

tig, so konnten wir beim Essen immer beste Qualität zu 

einem Drittel des österreichischen Preises genießen. Der 

Ukraineaufenthalt war auf jeden Fall eine Bereicherung, 

nicht nur in musikalischer Hinsicht. Wenn man gesehen 

hat, wie schwierig das Leben für die meisten Ukrainer 

ist, lernt man unsere österreichischen Lebensstandards 

wie etwa gluten- und laktosefreie sowie nachhaltig pro-

duzierte Lebensmittel oder ein sicheres Dach über dem 

Kopf viel mehr zu schätzen. Wir bedanken uns herzlichst 

beim Land Steiermark und beim MozArt-Festival für die 

Ermöglichung unserer Konzertreise durch Finanzierung 

der Zug- und Flugkosten und der Unterkunft. 

Corinna Kiegerl, Daniel Maier, Celia Moosbrugger

In der Ukraine

Steirische Volksmusik in 

der Innenstadt von Lemberg

Celia Moosbrugger, Daniel Maier und  
Corinna Kiegerl in Lemberg

Zur alpenländischen Volksmusik  
tanzen Kinder aus aller Welt

Lemberg, 4. – 7. August 2019

Im September 2018 fand ein Konzert eines ukraini-

schen Jugendorchesters im Mumuth statt, bei dem 

wir – Studierende des IGP-Bachelorstudiums für 

Volksmusik - auch ein paar Stücke beitragen durften. 

In der Folge wurden wir zum MozArt Musikfestival nach 

Lemberg (L’viv) eingeladen. Am Sonntag, 4. August 2019, 

war es dann so weit. Der Direktflug von Wien nach Lem-

berg war gleich das erste Abenteuer. Zur allgemeinen In-

formation möchten wir anmerken, dass die Bezeichnung 

„fragile“ bei der Fluglinie Austrian Airlines nicht mehr 

in Verwendung ist. Wir konnten also nur „hoffen“ (ei-

nen Dank an dieser Stelle an die nette Dame am Schalter), 

dass Hackbrett und Harmonika gut ankommen würden. 

Am völlig leeren Lemberger Flughafen wurden wir herz-

lich von den Volunteers des Festivals begrüßt und zum 

Hotel gebracht. Nach der Ankunft erkundeten wir so-

gleich die Stadt. Wir fühlten uns um mehrere Jahrzehn-

te in die Vergangenheit zurückversetzt. Wir stießen auf 

ausrangierte Autos im normalen Straßenverkehr, alte 

fensterlose Straßenbahnen und Supermärkte, wie es sie 

früher wohl gegeben hat. Leider sah man auch die Armut 

in den Straßen der Stadt. So mussten wir beispielsweise 

oft mitansehen, wie arme Leute aus der Mülltonne leben. 

Unser Auftritt war eigentlich im Innenhof der L’viv Town 

Hall angedacht, doch aufgrund der schlechten Witte-

rung spielten wir - Daniel Maier am Kontrabass, Celia 

Moosbrugger an der Harmonika und Corinna Kiegerl am 

chromatischen Hackbrett - unter einem, der Straßensei-
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Sinfonia & Samba – 
Benefizkonzert in  
der Welschen Kirche

Welsche Kirche am Griesplatz,  
11. Oktober 2019

Vielfältig, abwechslungsreich und kurzweilig: Das 

14-köpfige Blockflötenorchester „AirBec“ unter der Lei-

tung von Mag.ª Barbara Sackl konzertierte in der bis auf 

den letzten Platz besetzten Welschen Kirche zum Zweck 

der Sanierung der 1843 erbauten Orgel von Alois Hör-

biger. Im beeindruckenden Innenraum, der mit opulen-

tem Stuck, kunstvollen Skulpturen, Schnitzereien und 

Altarbildern geschmückt ist, spannte sich der program-

matische Bogen von einer barocken Sinfonia von Johann 

Hieronymus Kapsberger bis zur Samba „Careless in the 

Southern Sun“ von Heinz Witte. Mit vier kurzen, aber 

sehr ausdrucksstarken Kompositionen aus der Renais-

sance bzw. dem Frühbarock wurde das Konzert eröffnet. 

Die stimmungsvollen Stücke – allen voran das wunder-

bare Werk „Tiento X Del Primer Tono“ des spanischen 

Komponisten Antonio de Cabezón – konnten sich in der 

optimalen Akustik der Welschen Kirche eindrucksvoll 

entfalten. Mit den beiden Solisten Fiona Petio (Klasse 

Mag.ª Barbara Sackl) und Uriel Hainzl (Klasse: Mag.ª  

Karin Jenner-Silldorff) erklang virtuos und jubilierend 

der „Einzug der Königin von Saba“ aus dem Oratorium 

„Solomon“ von Georg Friedrich Händel. Im fröhlich-tän-

zerischen „Elbtraum“ von Hans Joachim Teschner konn-

te das Blockflötenorchester „AirBec“ seine unterschiedli-

chen Klangregister ganz besonders präsentieren: Von der 

Subbass- bis zur Sopranflöte ertönte jedes Instrument in 

seiner spezifischen Klangfarbe. Dennoch ergab sich - be-

günstigt durch die wohlklingende, durchaus populär ge-

färbte Tonsprache der Komposition - ein homogener Ge-

samtklang. Im Duetto Nr. 2 von Johann Joachim Quantz 

beeindruckten die beiden ehemaligen Konservatori-

umsschülerinnen Barbara Faulend-Klauser und Antonia 

Weber, die seit einigen Jahren an der Musikuniversität 

Wien studieren, durch ihr expressives und deutliches 

Linienspiel, das die musikalische Intention des Kompo-

nisten aufs genaueste erkundete und verdeutlichte. Mit 

einigen weiteren populären Stücken von Sylvia Corin-

na Rosin und Paul Leenhouts ging das Konzert tempera-

mentvoll, swingend und äußerst unterhaltsam zu Ende! 

Sowohl seitens des organisierenden Vereins „Grieswirt-

schaft“, als auch von MitarbeiterInnen der Pfarre wurde 

dem Orchester für das beeindruckende Konzert sehr ge-

dankt! Auf die weiteren Auftritte von „AirBec“ darf man 

sich jedenfalls sehr freuen! 

Dir. Mag. Eduard Lanner

Mag.ª Barbara Sackl leitet  

das Blockflötenorchester „AirBec“
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Eindrucksvolles Konzert  
in der Welschen Kirche
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K AMMERMUSIK 
WETTBEWERB
FÜR HOLZ- UND BLECHBLÄSER

2 .  INTERNATIONALER  

FRANZ CIBULKA WET TBEWERB

13. – 14. 10. 2019  

GRAZ  |  ÖSTERREICH

Der

Kammermusik vom Feinsten – im zweiten Jahr sei-

nes Bestehens bot der Internationale Franz Cibulka 

Musikwettbewerb vierzehn nationalen und interna-

tionalen Ensembles die Gelegenheit, kammermusi-

kalische Werke von Franz Cibulka und weitere Kom-

positionen freier Wahl zu interpretieren. Dabei ging 

es auch um ein attraktives Preisgeld (erster Preis: € 

5.000.-, zweiter Preis: € 3.000.-, dritter Preis: € 2.000), 

das von der Steiermärkischen Landesregierung zur Ver-

fügung gestellt wurde. Die internationale Jury bestand 

aus Helmut Schmid (Landesmusikdirektor Tirol), Jose 

Hererra (Sinfonieorchester Valencia), Elisabeth Winter 

(Volksoper Wien), David Seidel (Kunstuniversität Graz), 

Carsten Svanberg (Kunstuniversität Graz/Dänemark) 

und Oto Vrhovnik (Musikuniversität Wien/Slowenien). 

In einem hochkarätigen und äußerst spannenden Fina-

le mit den fünf bestgereihten Ensembles konnte das aus 

Barcelona stammende Kebyart Ensemble mit Werken 

von Franz Cibulka und Felix Mendelssohn Bartholdy 

den ersten Preis gewinnen. Das Ensemble spielte sein 

gesamtes Programm nicht nur auswendig, sondern 

konnte auch mit einem homogenen Gesamtklang, ge-

sanglichem Charakter und wunderbarer Linienkunst 

Virtuose Kammermusik – Der zweite 
Internationale Franz Cibulka Musikwettbewerb

auf höchstem Niveau überzeugen. Der erste Preis wur-

de von Bildungslandesrätin Mag.ª Ursula Lackner über-

geben. Auf den weiteren Plätzen folgten das AUREUM 

Saxophon Quartett und das Klarinettenquintett NA+5. 

Mit drei Sätzen aus Friedrich Cerhas Saxophonquartett 

konnte aber auch das aus Graz stammende Saxophon-

quartett quART, in dem mit Daniel Dundus ein ehema-

liger Konservatoriumsschüler mitwirkte, sehr über-

zeugen. Das Finale wurde vom ORF aufgenommen und 

am Sonntag, 27.10.2019, in der Sendung „Kultur spezial“ 

auf Radio Steiermark zeitversetzt übertragen.  

Dir. Mag. Eduard Lanner

Die Finalisten 2019

NA+5 (Wien)

AUREUM Saxophon Quartett (Wien)

Kebyart Ensemble (Barcelona)

Quatuor SlyMe (Paris)

quART (Graz)

Das siegreiche  

Kebyart Ensemble

6
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Dritter Preis für  
NA+5 aus Wien

Das AUREUM  
Saxophon Quartett

Landesrätin Mag.ª Ursula Lackner, die Jury 

und das siegreiche Kebyart Ensemble 

Musiker des Quatuor SlyMe  
aus Paris

Nachlese
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In diesem Schuljahr fand eine weitere Ausgabe des 

„Green Guitar Youth Festivals“ vom 17. bis zum 20. 

Oktober statt. Fünf Konzerte, ein Workshop und 

Gitarrenausstellungen zeigten die Vielfalt der Gi-

tarre. Das Festival eröffnete der Grazer Gitarrist und 

Konservatoriumslehrer Mag. Florian Palier mit ei-

nem Programm seiner neuen CD. Der zweite Tag war 

der Kammermusik gewidmet. Maria Beatrice Cantel-

li (Flöte) und Hugo Gonzalez Zurita präsentierten in 

dieser Standardbesetzung ein Konzertprogramm von 

Bach bis Piazzolla. Am Samstag fand ein Pflichttermin 

für alle Jazz- und Gypsy-Jazz-LiebhaberInnen statt.  

Simon Reithofer & Band gestalteten diesen Abend 

auf der Murinsel ganz im Zeichen von Django Rein-

hardt und Stephan Grapelli sowie deren legendärem 

„Quintette du Hot Club de France“.

Zwei Tage zuvor stimmte uns der Gypsy Jazz Workshop 

mit Günther Scherer auf diesen Abend ein.

Green Guitar Youth Festival Graz 2019

Fux-Saal, Murinsel, Steiermarkhof,
17. – 20. Oktober 2019

Die junge Gitarristin Laura 
Molnar beim Eröffnungskonzert

Die Gitarrenfüxe  
im Konzert

8
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Orchester, Solisten und Dirigent Prof. MMag. Gunther Schabl  
interpretieren das Concierto Andaluz von Joaquin Rodrigo

Abschluss mit der jungen  
Sängerin Linda Pflügl

Mag. Florian Palier eröffnet  
das Gitarrenfestival

Klassische Gitarre und das Blockflötenensemble  
unter der Leitung von Mag.ª Dagmar Dillinger-Stevcic

Ein Höhepunkt des Festivals war die Matinee im Stei-

ermarkhof. Über vierhundertundfünfzig Personen ka-

men in den Steiermarksaal, um die Graz-Premiere von 

Joaquin Rodrigos „Concierto Andaluz für vier Gitarren 

und Orchester“ mitzuerleben. Die SolistInnen waren 

Rosa Franziska Maier, Christina Hörmann BA MA, José 

María Obeso BA BA und Mag. Günther Scherer. Das Or-

chester stand unter der musikalischen Leitung von Prof. 

MMag. Gunther Schabl.

In der ersten Hälfte des Konzertes traten Schülerensem-

bles auf. Diese wurden von Zsuzsa Szabó Bakk BA MA, 

Mag. Florian Palier, Mag. Günther Scherer und Mag. 

Stefan Skrilecz betreut.

Der Ausklang des Festivals fand am Sonntagabend bei 

der CD-Präsentation von Stefan Oser statt. 

Mag. Stefan Skrilecz
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Frische Impulse für  
die steirische Jugend-
orchesterlandschaft

Minoritensaal, 23. Oktober 2019

Empfang für die TeilnehmerInnen des Vernetzungstreffens 
durch Landesrätin Mag.ª Ursula Lackner

Mit einem furiosen Konzert im Minoritensaal und ei-

ner Tournee in die französischen Städte Belfort und 

Besançon konnte das seit 2017 bestehende Landesju-

gendsinfonieorchester Steiermark vom 23. bis zum 

28. Oktober ein künstlerisch herausragendes Jahr 

erfolgreich abschließen. Die Auftritte im „Maison du 

peuple“ (Belfort) und im „Grand Kursaal“ (Besançon) 

stellten wohl den Höhepunkt des Orchesterjahres dar. 

Die fast 80 jungen MusikerInnen aus dem Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatorium, den steirischen Musik-

schulen und der Kunstuniversität Graz stehen unter 

der künstlerischen Leitung des Dirigenten Mag. �o-

mas Platzgummer und konnten mit ihrem Programm 

„Von Hexen und Hexern“ nunmehr auch internatio-

nal begeistern. Die Leistungen des Orchesters finden 

mittlerweile auch bundesweit Beachtung. Als sicht-

bares Zeichen fand Ende Oktober 2019 erstmalig ein 

Vernetzungstreffen der seit Februar 2016 bestehenden 

„Plattform Jugendorchester Österreich“ im Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatorium in Graz statt. Die Initiatoren 

dieser Plattform, die auch vom österreichischen Musik-

rat (ÖMR) unterstützt wird, sind Dr.in Renate Böck vom 

Wiener Jeunesse Orchester und Mag. Ferdinand Breit-

schopf vom Landesschulrat Wien. Das Hauptthema die-

ser achten Tagung waren die Öffentlichkeitsarbeit der 

österreichischen Jugendorchester, sowie die Strategien 

zur Erweiterung der Plattform und die bessere Ver-

netzung der einzelnen Landesjugendsinfonieorchester. 

Als Resultat dieser Diskussionen wird beispielsweise 

das steirische Landesjugendsinfonieorchester im Jahr 

2021 mit seinem niederösterreichischen Pendant ko-

operieren. Weitere �emen dieser Vernetzungstreffen 

betreffen den Austausch von Notenmaterial, originelle 

Programmideen, sowie Fragen zu bestimmten Musiker- 

Innen oder Dirigenten. Höhepunkt der achten Tagung 

in Graz war der Empfang der TagungsteilnehmerInnen 

durch Bildungslandesrätin Mag.ª Ursula Lackner, wel-

che die TeilnehmerInnen im Anschluss an den Empfang 

auch zum Konzert des Landesjugendsinfonieorchesters 

Steiermark am 23. Oktober 2019 in den Minoritensaal 

eingeladen hatte. Das nächste Vernetzungstreffen wird 

im Frühjahr 2020 in St. Pölten stattfinden. 

Dir. Mag. Eduard Lanner

Konzert des Landesjugendsinfonieorchesters 
im „Grand Kursaal“ in Besançon

Nachlese
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In Graz wurde zwischen Wiener Klassik und osteuropä-

ischen Klängen eine Brücke geschlagen. Auf Haydn und 

seine Zeitgenossen folgten Bearbeitungen ungarischer 

Bauernlieder, rumänischer Tänze oder bulgarischer 

Rhythmen. Die Magie der klassischen Vollkommenheit 

wich den rauen Klängen bäuerischer Volksmusik – und 

das alles von Jugendlichen, sogar von Kindern vorgetra-

gen, die eine erstaunliche Reife und seelische Verwandt-

schaft zu beiden Stilrichtungen offenbarten, die unter-

schiedlicher nicht sein können. Der sechste Internatio-

nale Béla Bartók Klavierwettbewerb für junge Pianisten 

2019 ist erfolgreich über die Bühne gegangen. Wichtigs-

ter Teil des Wettbewerbprogramms waren Wiener Klas-

sik und Bartók. Nach den Anfangsjahren in Wien wurde 

er zum zweiten Mal in Graz ausgetragen und scheint jetzt 

an seinem richtigen Platz angekommen zu sein. Die jun-

gen Talente waren gut umsorgt und konnten unter idealen 

Bedingungen ihre Auftritte absolvieren. Und sie kamen in 

Scharen, nahezu 100 an der Zahl, aus 24 Ländern und von 

3 Kontinenten, im Alter zwischen 7 und 25 Jahren. Man 

lauschte und freute sich ob der glücklichen Umstände, so 

viel musikalische Begabung in sieben Tagen zu erleben. 

Gründliche, solide Aufbauarbeit oder gar fantastische 

Leistungen: Die SchülerInnen mit ihren Lehrpersonen  

Bartók in Graz – Der sechste 
Internationale Béla Bartók 
Klavierwettbewerb

Fux-Saal, 11. – 17. November 2019

Die Jury und die jungen Talente  
der Altersgruppe I

Ildiko Rozsonits, Siegerin  
in der Altersgruppe III
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Der

 leisteten Großartiges. Organisatoren des Wettbewerbs 

waren die Béla Bartók Gesellschaft Österreich und das 

Konservatorium des Landes Steiermark, das auf ei-

ne lange Geschichte zurückblickt. 1815 als Akademi-

scher Musikverein von Grätz gegründet, ist er der zweit- 

älteste noch bestehende Musikverein der Welt. In seinem 

Gründungsjahr war Beethoven 45 Jahre alt und der junge 

Schubert musste noch als Schulgehilfe seines Vaters zum 

Haushaltsgeld beitragen. Aber ihre Musik, zusammen mit 

den Werken von Haydn und Mozart, beherrschte bald die 

ganze westliche Welt.

Ein namhafter Grazer Komponist, Pianist und Dirigent 

prägte besonders die ersten Jahrzehnte des Musikver-

eins, dem von Anfang an auch eine Vereinsmusikschule 

angegliedert war: Anselm Hüttenbrenner, den Schubert 

als „treuen Freund bis in den Tod“ bezeichnete. Kein 

Wunder, dass in Graz eine weitere Hochburg der Wie-

ner Klassik entstand! Das Institut erweiterte sein Lehr-

fächerangebot ständig und dementsprechend wuch-

sen die Schülerzahlen. Erfreulicherweise steigerte sich 

auch das künstlerische Niveau: Ab 1920 konnte der Na-

me „Konservatorium“ eingeführt werden, es fanden al-

so parallel Berufs- und Laienausbildung statt. Als „Stei-

ermärkisches Landeskonservatorium“ erlebte es nach 

dem 2. Weltkrieg eine Blütezeit und musste Zweigstel-

len eröffnen, um dem Ansturm der Jugendlichen ge-

recht zu werden. Der stolze Name des Instituts ab 1991:  

„Johann-Joseph-Fux-Konservatorium des Landes Steier- 

mark in Graz“. Der steirische Namenspatron, ein Groß-

meister des Barocks, ist heute vielleicht weniger be-

rühmt als seine Kontrapunktlehre: „Gradus ad Parnas-

sum“. In Graz liegen also Klassik und Barock in der Luft, 

schon wegen der prächtigen Architektur. Doch die Stadt 

ist offen für Modernes und gibt seit 1969 unter anderem 

dem „Steirischen Herbst“ mit experimenteller Musik 

und dem „impuls“-Festival mit zahlreichen Urauffüh-

rungen ein Zuhause. Daneben klingt Béla Bartóks Mu-

sik nahezu archaisch – aber die neue Plattform für seine 

Werke in Graz hat eine besondere Bedeutung.

Béla Bartók - Ein Großer der klassischen Moderne. 

Der ungarische Komponist gilt als radikaler Erneue-

rer – seine Modernität ist jedoch durchdrungen von 

Melodien aus Ungarn und seinen Nachbarländern. Wie 

es dazu kam? In den Jugendjahren war er ein Suchen-

der, der das bedrückende Erbe der genialen Vorgänger 

hinter sich lassen wollte. Er schrieb: „Vielen begann 

die Maßlosigkeit der Romantik unerträglich zu werden 

und es gab Komponisten, die das Gefühl hatten, un-

ser Weg führe ins Uferlose …“ Bartók sprach aus eigener 

Seele – aber nach dieser schöpferischen Krise fand er 

eine neue Inspirationsquelle in der Bauernmusik seiner 

Heimat. Damals, 1905, bezog sich Heimat nicht nur auf 

ungarische Gebiete, sondern auf die ganze Habsbur-

germonarchie. Er begann das riesige Land zu bereisen, 

nahm Entbehrungen auf sich, lebte in entlegenen Dör-

fern mit den Bauern und hörte unermüdlich zu. Notier-

te alles, was Kinder und Erwachsene sangen oder auf 

ihren einfachen Instrumenten spielten. Er sammelte ca. 

13.000 Melodien, unter anderem slowakische, ungari-

sche, serbische, ruthenische und rumänische Motive 

und katalogisierte sie. Seine Notiz über die Volksmu-

sik wirkt wie ein Glaubensbekenntnis: „Einfach, häu-

fig auch rau, aber niemals dumm, bildet sie den idealen 

Ausgangspunkt für eine musikalische Wiedergeburt.“

Nach dem Zusammenbruch der Monarchie fiel der Kom-

ponist bei den politischen Kreisen in Ungnade. Er wurde 

sogar als Landesverräter beschimpft, weil ihm die Mu-

sik der „feindlichen Nachbarn“ ebenso wichtig war, wie 

die ungarische. Was er jedoch durch seine Werke weiter-

hin sagen wollte: Wir gehören zueinander, trotz Landes-

grenzen. Jede Ethnie ist einmalig, jede Volksmusik eine 

reine Quelle! Jetzt gehören wir wieder zueinander, wir 

alle sind Europa. Und in der Steiermark schlägt die Ju-

gend eine Brücke zwischen der Hochkultur des Westens 

und der Volksmusik des Ostens. Danke Graz.  

Anna Rybinski , Musikerin und freie Kolumnistin

Die Jurymitglieder des 6. Béla Bartók  

Internationalen Klavierwettbewerbs 2019: 

• Eva Ott, Pianistin, künstlerische Leiterin 

der Béla Bartók Gesellschaft Österreich 

und Initiatorin des Wettbewerbs

• Eduard Lanner, Pianist, Direktor des  

Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums,  

Organisator des Wettbewerbs 

• Markus Schirmer, Konzertpianist,  

Professor der Kunstuniversität Graz 

• Elisabeth Väth-Schadler, Konzertpianistin, 

Professorin der Gustav Mahler  

Privatuniversität Klagenfurt

• István Székely, Konzertpianist,  

Kammermusiker und Professor am  

Konservatorium Madrid

Nachlese
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Die Jury und die PreisträgerInnen  

der Altersgruppe VI

Preisübergabe an Huang-Tzu Ning 
(Alterskategorie II)

Maria Eydmann gewinnt den ersten 
Preis in der Altersgruppe IV

Eszter Szabó, Gewinnerin des 
Bartóksonderpreises in Gruppe VI

Zweiter Preis für  
Kanon Saeki  
(Altersgruppe I)

Erster Preis für 
Adam Znamirovsky 
(Alterskategorie I)

Nachlese
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Der

Johann Sebastian Bachs viertes Brandenburgisches Kon-

zert war der Höhe- und Schlusspunkt eines abwechs-

lungsreichen Konzerts, das von jungen Solistinnen und 

einem Ensemble des Fachbereichs für Alte Musik im 

Grazer Meerscheinschlössl und auf Schloss Seggauberg 

gestaltet wurde. Eine im französischen Stil gehaltene 

Ouvertüre von Johann Bernhard Bach (ein Cousin des 

großen Meisters) vereinte als Eröffnungswerk feierliche 

und tänzerische Sätze, die von Dario Luisi MA, Mag.ª 

Gerda Illenberger, Mag.ª Delphine Krenn-Viard, Mag. 

Herbert Lang und Mag.ª Tena Novosel auf historischen 

Instrumenten lebendig interpretiert wurden. Bachs 

Sohn Wilhelm Friedemann Bach komponierte seine 

„Ouverture a 4“ im Stil der „Sturm und Drang-Epoche“. 

Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmitteln wechsel-

ten sich vorklassische Elemente, intensive chromati-

sche Momente und typische Motive der Barockmusik 

miteinander ab. Besonders bei den virtuosen Passagen 

konnte das Ensemble das Publikum in seinen Bann zie-

hen. Die Transkription der Es-Dur-Orgeltriosonate von 

Johann Sebastian Bach konnte musikantisch und äu-

ßerst lebendig in einem wunderbaren Dialog der bei-

den Soloviolinen unter profunder Begleitung der Con-

tinuogruppe dargeboten werden. Gemeinsam mit den 

Bach & Bach

Meerscheinschlössl, 22. November 2019
Schloss Seggauberg, 23. November 2019

Sophia Lang, Mag.ª Dagmar Dillinger-Stevcic,  

Dina Tropper und Nina Pohn im Meerscheinschlössl

Bachs Brandenburgisches Konzert  
auf Schloss Seggau

Ensemble auf historischem 
Instrumentarium

hervorragenden Blockflötensolistinnen Sophia Lang 

(Klasse Mag.ª Dagmar Dillinger-Stevcic), Dina Tropper 

(Klasse Mag.ª Karin Jenner-Silldorff) und der Geigen-

solistin Nina Pohn (Klasse Univ. Prof.in Susanne Scholz 

– Kunstuniversität Graz) wurde das als Concerto grosso 

komponierte vierte Brandenburgische Konzert, bei 

dem eine Gruppe konzertierender Instrumente dem 

Orchester gegenübersteht, zu einem harmonischen 

Miteinander, das sich wunderbar in die akustischen 

Gegebenheiten einfügte. Das jeweils zahlreich erschie-

nene Publikum goutierte die hervorragenden Leistun-

gen mit lang andauerndem Applaus.  

Dir. Mag. Eduard Lanner

Nachlese
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George Crumbs (1929) halbstündiges Meisterwerk 

„Zeitgeist – Six Tableaux for Two Amplified pianos“ 

bildete den krönenden Schlusspunkt eines Abends, der 

in zweierlei Hinsicht ein Novum im Rahmen der Reihe 

„KONSonanzen – Kunst am Kons“ darstellte: Zum einen 

bot er Schülern und Schülerinnen des Fachbereichs Kla-

vier die Möglichkeit, gemeinsam mit international täti-

gen SolistInnen ein Konzert zu gestalten, zum anderen 

standen ausschließlich Kompositionen der sogenann-

ten „Neuen Musik“ auf dem Programm. Mit Werken von 

Maurice Ravel (1875-1937), Luciano Berio (1925-2003), 

Morton Feldman (1926-1987), Salvatore Sciarrino (1947) 

bis hin zu Johannes Maria Staud (1974) hatte der Initiator 

des Abends, Patrick Skrilecz MA – Lehrender am Johann- 

Joseph-Fux-Konservatorium und Gründungsmitglied 

des auf „Neue Musik“ spezialisierten Ensembles Schall-

feld – ein Programm zusammengestellt, das einige der 

wegweisenden Komponisten des 20. Jahrhunderts ver-

einte. Die Konzentration und Ernsthaftigkeit, mit der die 

jungen Interpreten und Interpretinnen – Annika He-

her und Florian Köller (Klasse Hildegard Frühwirth MA), 

Hannah Egger (Klasse MMag.ª Birgit Katzarofski), Viktoria 

Ravn und Viktoria Höller (Klasse Nicole Gruß-Gangl-

bauer) sowie Marie Juric, Julius Legat und Ha An Nguyen 

(Klasse Christian Tarla) – in die oft am Rande des Ver-

klingens und der Stille sich bewegenden Stücke „hinein-

Happy New Ears!  
Klaviermusik für zwei, vier und fünf Hände

Fux-Saal, 30. November 2019

Die acht KlavierschülerInnen,  
die das Konzert eröffneten

Moderne Spieltechniken  

am Klavier

horchten“, unterstrich noch zusätzlich die große Bedeu-

tung dieses Projekts, das sich zum Ziel gesetzt hat, junge 

Menschen mit der Musik unserer Zeit vertraut zu machen 

– einer Musik, die doch meist nur am Rande der gängi-

gen Curricula ihren Platz findet. „Ihre Ohren werden  
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Patrick Skrilecz MA und Maria Flavia Cerrato  
mit Werken von Staud und Crumb

 Augen machen“ lautet ein gängiger Slogan ... und 

schon die durch ihre enorme Eindringlichkeit und Prä-

senz bestechende Interpretation des dichten, klang-

gewaltigen Stücks „Im Lichte II“ des Tirolers Johannes 

Maria Staud durch Patrick Skrilecz MA und seine konge-

niale Partnerin Flavia Maria Cerrato – ebenfalls Mitglied 

des Schallfeld-Ensembles – ließ diese Worte in neuem 

Licht erscheinen, noch mehr aber war es George Crumbs, 

von den beiden Künstlern mit unglaublicher Präzision, 

höchster Virtuosität und geradezu nervöser Intensität 

dargebotene, faszinierende Komposition „Zeitgeist“, die 

das Publikum erahnen ließ, was John Cage wohl mit den 

von ihm so gerne propagierten „happy new ears“ im Sinn 

gehabt haben könnte: Zeit seines Lebens war George 

Crumb, der am 24. Oktober 2019 seinen 90. Geburtstag 

beging, bestrebt gewesen, alternative Spieltechniken zu 

entwickeln, um somit das Klangspektrum des traditio-

nellen Instrumentariums zu verfremden und zu erwei-

tern. Auch die „Zeitgeist“-Performance bot, insbeson-

dere etwa im Satz „Monochord“, die Gelegenheit ganz 

neue Klangfacetten des Klaviers wahrzunehmen: So 

schufen u. a. geheimnisvolle Glissandoeffekte, die durch 

das Ziehen von Wassergläsern entlang der Saiten erzeugt 

wurden oder unheimlich schnarrende Brummtöne, die 

durch das schnell vibrierende Bewegen der Fingerspit-

zen beim direkten Kontakt mit der Saite einen „wahren 

Regenbogen von Teiltönen“ (George Crumb) entstehen 

ließen, ungeahnte Klangwelten, die das überwältigte 

Publikum staunend und im wahrsten Sinne des Wortes 

atemlos zurückließen. Zu Recht endete dieser außerge-

wöhnliche Abend mit tosendem Applaus!    

Mag.ª Susanne Janes

Großes Interesse an den am 

Klavier vorgenommenen 

Präparierungen

Ha An Nguyen, Marie Juric und Julius Legat 
spielen eine Komposition von Maurice Ravel

Victoria Ravn und  
Viktoria Höller

Nachlese
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Bereits im dritten Jahr in Folge fanden im November 

und Dezember 2019 gemeinsame Aktivitäten mit dem 

Konservatorium der slowenischen Hauptstadt Ljubl-

jana statt. Nach einigen Austauschkonzerten und ge-

meinsamen Seminaren der Streicher- und Bläserklassen 

in den vergangenen Jahren trafen sich dieses Mal Schü-

lerInnen der Ausbildungsklassen für Klavier und klassi-

schen Gesang. Dabei wurden die steirischen SchülerIn-

nen von slowenischen Professorinnen (Lidija Malahotky- 

Haas, Klavier bzw. Edita Garčević-Koželj, Gesang) und 

die slowenischen SchülerInnen von LehrerInnen des 

Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums (Christian Tarla, 

Klavier bzw. Natela Nicoli, Gesang) betreut. Im Verlauf 

der Unterrichtsstunden konnten wertvolle Erfahrungen 

für die eigene instrumentale Weiterentwicklung gewon-

nen werden: Einsing- bzw. Einspielübungen, technische 

Tipps, interessante Anweisungen zu Phrasierung und In-

terpretation sowie grundlegende Ratschläge zur weite-

ren musikalischen Entfaltung. Nach zwei intensiven Ta-

gen folgte jeweils ein gemeinsames Abschlusskonzert, in 

dem sich die SchülerInnen mit ihrem erarbeiteten Reper-

toire präsentierten. Neben dem Unterricht standen auch 

gemeinsame Aktivitäten am Programm: Abendessen in 

landestypischen Restaurants, Stadtspaziergänge und als 

Highlight für die slowenischen Gäste sogar eine Fahrt auf 

den Grazer Schlossberg. Viele Gespräche trugen dazu bei, 

dass ProfessorInnen und SchülerInnen wichtige Aspekte 

der Musikausbildung des Nachbarlandes kennenlernen 

Seminare Graz - Ljubljana

Johann-Joseph-Fux-Konservatorium Graz, 25. – 26. November 2019
Konservatorij za glasbo in balet Ljubljana, 9. – 10. Dezember 2019

Alle TeilnehmerInnen der Gesangsseminare  
im Kleinen Saal des Laibacher Konservatoriums

konnten. Immer wieder konnte festgestellt werden, dass 

es zahlreiche musikalische Kontakte zwischen Sloweni-

en und Österreich gibt. Und so war es kein Wunder, dass 

die slowenische Gruppe am Fuße des Grazer Schloßbergs 

zufällig auf eine ehemalige Schülerin und Wettbewerbs-

gewinnerin des Laibacher Konservatoriums traf, die 

mittlerweile in Graz studiert. Die steirischen Seminar-

teilnehmerInnen waren von der Professionalität des slo-

wenischen Musikschulsystems, sowie vom eindrucks-

vollen Gebäude, in dem das Laibacher Konservatorium 

untergebracht ist, sehr beeindruckt. Für alle SchülerIn-

nen und ProfessorInnen waren diese Tage eine große Mo-

tivation und ein unvergessliches Erlebnis.  

Dir. Mag. Eduard Lanner

Laibacher und Grazer SchülerInnen beim 
Abschlusskonzert des Klavierseminars
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Der

„Vier Jahreszeiten“ – hierbei handelt es sich nicht nur 

um eine Pizza: die „Vier Jahreszeiten“ sind eines der be-

rühmtesten Werke der Musikgeschichte aus der Feder 

des italienischen Komponisten Antonio Vivaldi. Vivaldi, 

genialer Komponist und hervorragender Geiger, er-

teilte als Musiklehrer Unterricht in einem Waisenhaus. 

Angelehnt an diese Tätigkeit ist er Namespatron eines 

preisgekrönten Projekts - des „Vivaldi-Projekts“ - in 

Düsseldorf. Ermöglicht durch das europäische Bildungs-

programm Erasmus+ brach – nach erfolgreichem Bewer-

bungsprozess und gründlicher Vorbereitung – eine acht-

köpfige LehrerInnengruppe am 2. Dezember 2019 nach 

Düsseldorf auf, um dieses Vivaldi-Projekt vor Ort ken-

nenzulernen. Im Verlauf von drei Tagen konnte das Grazer 

Team einen intensiven Blick auf das Programm werfen. 

Nach einem gemeinsamen Begrüßungsessen, welches 

erste Gespräche zum �ema ermöglichte, erfolgte eine 

anschauliche Präsentation von Geschichte, Intention und 

Durchführung des Projekts im Kammermusiksaal der 

Robert-Schumann-Hochschule Düsseldorf. Die Vorträge 

von Initatorin Univ. Prof.in Ida Bieler, Musikschuldirektor 

Peter Haseley, Jugendamtsleiter Mostafa Zergani sowie 

der beiden Lehrbeauftragten Nathalie Streichardt und 

Cathy Shepheard intensivierten das Interesse, dies alles in 

den nächsten Tagen vor Ort „live“ zu erleben. Der Besuch 

des „Kinderspieltreffs“ – einer am Nachmittag geöffneten 

Kinderbetreuungsstätte – zeigte dann auch eindrucks-

stark die Komplexität und die Buntheit des Projekts: Die 

jungen GeigenschülerInnen, nicht selten erst vor kurzer 

Zeit nach Deutschland zugewandert, werden im Beisein 

von Vater oder Mutter und einem Mitarbeiter/einer Mit-

arbeiterin der Betreuungseinrichtung von einem Geigen-

studenten/einer Geigenstudentin nationaler bzw. inter-

nationaler Herkunft unterrichtet. Allfällig notwendiges 

Übersetzen steht der intensiven Kommunikation dabei 

nicht im Wege: Nicht nur dem Kind, auch den Eltern und 

BetreuerInnen muss alles gründlich erklärt werden, da-

Haydn  
statt HipHop –
Vivaldi-Projekt für 
StreicherlehrerInnen

Düsseldorf, 2. – 5. Dezember 2019

Unterrichtssituation  
in der Tagesbetreuung

Vorbereitung der Studierenden 
auf die Geigenparty

mit im Anschluss erfolgreich und gezielt bis zur nächs-

ten Unterrichtseinheit geübt werden kann. Als ungemei-

nes Qualitätsmerkmal des Projektes fällt ins Auge, dass 

die Kinder einzeln und nicht in einer Gruppe, in der auf 

die individuelle Begabung nur beschränkt eingegangen 

werden kann, unterrichtet werden. In den Einzelstunden 

kommen bewährte Elemente der Suzuki- und der Co-

lour-String-Methode zur Anwendung. Den unterrichten-

den Studierenden wird das nötige Know-How im Rahmen 

von Workshops und Lehrveranstaltungen zu Fachdidak-

tik und Unterrichtspraxis vermittelt. Am dritten Tag des 

Aufenthalts stand die Vorbereitung und Durchführung 

der „Geigenparty“ an der Robert-Schumann-Hochschu-

le im Vordergrund. Im Rahmen dieser „Party“ kommen 

alle SchülerInnen und Studierenden zusammen, um das 

bis dorthin im Einzelunterricht Erlernte gemeinsam im 

Beisein der Eltern durchzugehen, zu präsentieren, aber 

Besprechung mit den Kindern  
vor der Geigenparty

Nachlese
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Vivaldi-Projekt Düsseldorf 

Das Besondere dieses Projekts: Kindern aus bil-

dungsfernen und sozial schwächeren Schichten 

frühe instrumentale Förderung zu ermöglichen. 

Soziales Engagement und praktische Erfahrung für 

Studierende gehen dabei Hand in Hand. Die Kin-

der werden von Studierenden der Musikuniversi-

tät unterrichtet, die – unter fachlicher Anleitung 

– Unterrichtspraxis für ihr späteres Berufsleben 

sammeln. Der kostenfreie Unterricht findet vor 

Ort in Einrichtungen des Jugendamtes statt. Ins-

trumente und Notenmaterial werden von der Mu-

sikschule gestellt, die ebenfalls die Nebenkosten 

trägt. MitarbeiterInnen der sozialen Einrichtun-

gen sind im Unterricht – sowohl in Einzel- als auch 

in Gruppeneinheiten – anwesend, um die Kinder 

beim Üben zwischen den Unterrichtseinheiten zu 

unterstützen. Etwa alle sechs Wochen findet für 

alle Kinder eine „Geigenparty“ an der Musikuni-

versität statt. Der Unterricht ist auf die Dauer von 

zwei Jahren angelegt und als Vorarbeit für die Ar-

beit der Musikschulen gedacht. Kinder, die sich für 

das Instrument begeistern und eine Begabung er-

kennen lassen, werden nach Ablauf des Projekts 

an der Musikschule nach Möglichkeit weiter geför-

dert. Das Vivaldi-Projekt basiert auf dem Zusam-

menwirken von Musikuniversität, Musikschule, 

sozialen Einrichtungen und weiteren Sponsoren. 

Mag.ª Daniela Hölbling MA und  

Dir. Mag. Eduard Lanner

Projektteam Graz:

Mag.ª Daniela Hölbling MA (Projektleitung),  

Mag.ª Elke Chibidziura, Gerda Illenberger,  

Mag.ª Delphine Krenn-Viard, Mag.ª Helen Kriegl, 

Mag. Eduard Lanner, Mag.ª Simone Mustein  

(Musikschule Mürzzuschlag),  

Univ.Prof.in Anke Schittenhelm (Universität für 

Musik und darstellende Kunst Graz)

auch um Neues in der Gruppe zu erarbeiten. Es zeigt sich, 

dass für das Gelingen dieser besonderen Unterrichtsein-

heit der gemeinsamen Planung und Absprache zwischen 

den Lehrbeauftragten und den Studierenden sowie dem 

intensiven Zusammenwirken aller studentischen Leh-

rerInnen eine ganz besondere Rolle zukommt. Nicht alle 

Kinder haben eine lange Konzentrationsspanne und so-

mit hatten die BetreuerInnen der Geigenparty am 4. De-

zember 2019 alle Hände voll zu tun. Schon während der 

Mobilitätsphase wurde innerhalb unserer Gruppe inten-

siv diskutiert, was aus unserer Sicht als gelungen und als 

verbesserungswürdig empfunden wird. Am Ende bleiben 

einige wichtige Fragen, die wir in den nächsten Monaten 

behandeln möchten: Ist die Umsetzung des Vivaldipro-

jekts, dessen Stärke im Zusammenwirken mehrerer In-

stitutionen liegt, in Graz überhaupt möglich? Kann eine 

Kooperation unterschiedlichster Rechtsträger bzw. Ins-

titutionen auch in Graz gelingen? Könnte das Projekt in 

ein Curriculum der heimischen Kunstuniversität imple-

mentiert werden? Welche rechtlichen Grundlagen für die 

Umsetzung des Projekts zwischen Bund, Land und Stadt 

müssten in Graz geschaffen werden? Erkennen auch hei-

mische PolitikerInnen und Beamte, wie wichtig der von 

der öffentlichen Hand gestützte Musikunterricht für die 

Bildung, aber auch für die Integration unserer Kinder – 

unabhängig ihrer Herkunft – ist? Hat „Haydn statt Hip-

Hop“ (so zu finden auf einer Werbebroschüre des Vivaldi- 

Projekts Düsseldorf) auch in Graz eine Chance? Welcher 

Stellenwert wird der musikalischen Ausbildung der hei-

mischen Jugend in Graz beigemessen? Ist er ähnlich hoch 

wie in Düsseldorf? Trotz aller berechtigten Fragezeichen 

sind sich die TeilnehmerInnen der Grazer Gruppe einig: 

Es ist großartig, dass dieser gemeinsame Aufenthalt in 

Düsseldorf durch Erasmus+ möglich gemacht wurde, und 

es wäre jedenfalls sehr schade, „die Flinte sofort ins Korn 

zu werfen“. In den kommenden Monaten soll über das 

Projekt intensiv informiert und gleichzeitig an der mögli-

chen Umsetzung für Graz gearbeitet werden.  

v.l.n.r.: Mag.ª Daniela Hölbling MA,  

Mag.ª Gerda Illenberger, Jugendamtsleiter  

Mostafa Zergani und Mag.ª Delphine Krenn-Viard
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Buntes  
Weihnachtskonzert

Beim traditionellen Weihnachtskonzert des Johann- 

Joseph-Fux-Konservatoriums im Minoritensaal stan-

den hochwertige Beiträge ausgewählter Solisten und 

Ensembles auf dem Programm, die für eine festliche 

vorweihnachtliche Einstimmung sorgten. Der bunte 

erste Teil führte das zahlreich erschienene Publikum mu-

sikalisch rund um den Globus und konnte sogar mit einer 

Uraufführung aufwarten: Markus Koropps „Stücke für 2, 

5 & 3“ wurden effektvoll von �eresa Laky (Violine), Paula 

Smole (Violoncello), Maria Peritsch (Klarinette), Leon 

Lochmann (Klavier) und Florian Strach (Akkordeon) aus 

der Taufe gehoben. Dabei konnte besonders der als 

„Rasend“ bezeichnete zweite Satz erfreuen. Neben der 

Sängerin Mahsa Zarkar, der Pianistin Yu-Su Chun, dem 

Ensemble „Vielsaitig“ und dem Celloensemble der Klasse 

von MMag.ª Ruth Straub überzeugten insbesonders das 

Schlagwerkensemble aus der Klasse von Peter Mayerhofer 

BA BA MA mit Markus Schmitts „Ghanaia“ und das Saxo-

phonorchester der Klasse von Christian Pold Bakk. MA 

mit „Georgia on my Mind“. Den zweiten Teil des Weih-

nachtskonzerts  bestritt dann das Sinfonieorchester des 

Konservatoriums unter der Leitung von Mag. �omas  

Platzgummer. Gerade einmal 16 Jahre alt war Wolfgang 

Amadeus Mozart, als er seine Oper „Lucio Silla“ kompo-

nierte. Mit der frisch musizierten Ouvertüre, die - wie 

für eine damalige italienische Ouvertüre üblich - als drei- 

sätziges Werk angelegt war, wurde der zweite Teil er-

öffnet. Bei der anschließenden „Parthie mit Bauern- 

Minoritensaal, 5. Dezember 2019

instrumenten“ des tschechischen Komponisten Georg 

Druschetzky (200. Todestag) musizierten Solisten des 

Fachbereichs für Volksmusik gemeinsam mit dem Sinfo-

nieorchester des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums. 

Das unkonventionelle Unterbrechen der Abfolge der sechs 

Sätze durch spontanen Applaus und sympathische Inter-

views des Dirigenten mit den Solisten gefiel dem Publi-

kum sichtlich. Mit den archaisch anmutenden Klängen des 

Trumscheits, der Cister oder der Drehleier konnte das aus-

schließlich in B-Dur stehende Stück dennoch genügend 

Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Ein flotter Kontratanz 

schloss die „Parthie“ und das Konzert überzeugend ab! 

Dir. Mag. Eduard Lanner

Mahsa Zarkar singt  

eine Arie von Giuseppe Verdi

Mag. �omas Platzgummer dirigiert  

das Sinfonieorchester des Konservatoriums

Schlagwerkschüler der Klasse  
Peter Mayerhofer BA BA MA

Das Saxophonorchester  
der Klasse Christian Pold MA
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Adventkonzert  
der Volksmusik

Steiermarkhof, 11. Dezember 2019

Unser volkstümliches Adventkonzert „Lieder und 

Weisen zur Vorweihnachtszeit“ erlebte im Steier-

markhof seine bereits zwölfte Auflage. Die General-

probe konnte, wie auch schon in den vergangenen Jah-

ren, im Seniorenheim „Sene Cura“ (unter neuer Lei-

tung) in der Roseggerstraße durchgeführt werden. Die 

große Dankbarkeit der SeniorInnen ist hier immer wie-

der sehr spürbar. Mit tiefem Mitgefühl nahm Diplom- 

Ingenieur Dieter Frei - Leiter des Steiermarkhofs - in 

seinen Begrüßungsworten Bezug auf das Ableben un-

seres bisherigen ORF-Moderators Ernst Zwanzleit-

ner. Völlig unerwartet verstarb dieser Anfang Novem-

ber mitten in der bäuerlichen Arbeit auf seinem Hof in 

St. Gallen. In Mag.ª Caroline Gappmayr-Koller fanden 

wir eine würdige Nachfolgerin, ist sie doch gebürtige 

Ennstalerin (aus der Kleinsölk), Absolventin des Mu-

sikgymnasiums Dreihackengasse, ausgebildete Schul-

musikerin und ORF-Moderatorin bei Radio Salzburg.

Festliche  

Bläserklänge 

Dank vieler guter Verbindungen zu Politik und (Land-)

Wirtschaft durfte Diplom-Ingenieur Frei zahlreiche 

Ehrengäste begrüßen, an der Spitze Kammeramtsdi-

rektor Diplom-Ingenieur Werner Brugner, der ja selbst 

aktiver Blasmusiker und Volksmusikant ist. Zum Ge-

denken an Ernst Zwanzleitner wurde gleich zu Be-

ginn des Konzerts eine kleine Adventgeschichte zum 

Schmunzeln aus seinem umfangreichen „Bauernka-

lender“ (mit über 500 Radio-Kurzberichten aus dem 

bäuerlichen Leben) vom ORF-Übertragungswagen aus 

eingespielt. So konnten wir nochmals seine unver-

wechselbare Stimme hören und diesen berührenden 

Moment erleben. Durch Mithilfe des gesamten Fachbe-

reichs für Volksmusik entstand wieder ein buntes und 

auch besinnliches Programm mit Klarinettenmusi,  
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Die MusikerInnen und SängerInnen 
des Volksmusikabends 
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Der

 Gstrichn Vui-Geigenmusi, Gitarrenmusi, Zither-Trio, 

Bordunmusik, Hackbrettmusi, Bläserquartett, Harmo-

nikasolo und -duo. Der Kammerchor unter der Leitung 

von Mag. Franz M. Herzog präsentierte Advent- und 

Weihnachtslieder aus einem neuen Liederbuch, das an-

lässlich des 40 Jahr-Jubiläums der AGACH – Arbeitsge-

meinschaft Alpenländischer Chorverbände - entstanden 

ist. Diese verbindet 16 Chorverbände von der Steiermark 

bis ins schweizerische Wallis und von Bayerisch-Schwa-

ben bis ins italienische Trentino. Es stellte sich als He-

rausforderung dar, Lieder in rätoromanischer, ladini-

scher, slowenischer Sprache oder auch im Vorarlberger 

Dialekt zu singen. Caroline Gappmayr-Koller hatte die 

nicht ganz leichte Aufgabe, Ernst Zwanzleitner zu erset-

zen, dennoch meisterte sie diese Aufgabe bravourös. 

Durch die äußerst wirksame Werbung von Ing. Hans 

Baumgartner MA, Bildungsreferent des Steiermarkhofes, 

der Kollegenschaft, der Zeitungen, des ORF, der Mitwir-

kenden und schließlich auch unseres Direktors war der 

Saal wieder voll besetzt. Das große Interesse sorgt immer 

wieder für ein erhebendes Gefühl. Wie in den vergange-

nen Jahren wurde das Konzert vom Aufnahmeteam der 

Reihe „Steirische Sänger- und Musikantentreffen“ unter 

der Leitung von Karl Lenz aufgenommen. Dies stellt im-

mer eine besondere Herausforderung für alle Beteiligten 

dar. Die Ausstrahlung erfolgte am darauffolgenden Mitt-

woch auf Radio Steiermark bzw. einige Tage später auch 

auf Radio Salzburg. Das nächste Adventkonzert wird am 

Donnerstag, dem 3. Dezember 2020, stattfinden. Caroline 

Gappmayr-Koller hat bereits ihr Kommen zugesagt. 

 Prof. MMag. Hugo Mali

Vorweihnachtliches Musizieren 

im Steiermarksaal 

Besinnliche musikalische  
Beiträge durch die Saitenmusi 

Die Sängerrunde unter 
der Leitung von Mag. Franz M. Herzog 
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Bereits zum zwölften Mal gestalteten der Kinder- und 

Jugendchor, die Solistinnen und Solisten und das 

Kammerorchester des Johann-Joseph-Fux-Konser-

vatoriums des Landes Steiermark unter der Leitung 

von MMag.ª Dr.in Zuzana Ronck die traditionsreichen 

Hirten- und Krippenliederaufführungen in der Anto-

niuskirche, die am 11., 13. und 15. Dezember 2019 er-

folgreich über die Bühne gingen.

Großes Engagement und vor allem viel Freude und Ge-

spür der jungen MusikerInnen für das besondere Lied-

gut waren auch dieses Jahr wieder ausschlaggebend, 

sodass die Konzerte an allen drei Abenden ausverkauft 

waren und begeisterten Applaus ernteten. Der Erfolg ist 

allerdings auch auf die gute Kooperation dreier bedeu-

tender Kultureinrichtungen der Steiermark zurück-

zuführen: Neben der hohen musikalischen Kompetenz 

des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums tragen auch 

die praxisorientierte Erfahrung des Steirischen Volks-

liedwerkes und der umfangreiche Wissensspeicher des 

Volkskundemuseums am Universalmuseum Joanneum 

zum gemeinsamen Gelingen bei.

Die Hirten- und  
Krippenlieder in der  
Antoniuskirche 2019

Antoniuskirche, 11./13./15. Dezember 2019

Musiker des  

Instrumentalensembles

Die „Hirten- und Krippenlieder“ werden schon seit dem 

Jahr 1916 alljährlich zur Weihnachtszeit in der Antoni-

uskirche des Volkskundemuseums aufgeführt. Der Tra-

dition des Hauses entsprechend, wurden auch für die 

Aufführungen im Jahr 2019 Lieder ausgewählt, die den 

gesamten Weihnachtszyklus von der Botschaft der Ver-

kündigung an Maria bis hin zum Besuch der Könige an 

der Krippe umfassen. Es soll darin die christliche Tradi-

tion widergespiegelt werden, nicht nur das Fest der Ge-

burt Christi zu feiern, sondern sich auf eine ganze Reihe 

von Brauchterminen in diesem Zeitraum einzulassen.

Im Programm des Jahres 2019 galt es, an einige Geburts- 

bzw. Todestage verschiedener Bearbeiter zu erinnern: 

Viktor Zack (1854–1939) - Mitbegründer der Hirten-  

Großer Applaus für MusikerInnen, 
SängerInnen und für die Dirigentin
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Der

Die GesangssolistInnen  
der Hirten- und Krippenlieder 2019

 und Krippenlieder in der Antoniuskirche und ihr mu-

sikalischer Leiter bis 1926 - wurde vor 165 Jahren ge-

boren und verstarb vor 80 Jahren. Ihm sind eine ganze 

Reihe an Orchesterbearbeitungen sowie die Komposi-

tion des „Vorspiels“ zu verdanken. Über 200 Bearbei-

tungen hat auch der vor 35 Jahren verstorbene Musik-

pädagoge und Komponist Waldemar Bloch (1906–1984) 

hinterlassen. Schließlich galt es Lois Steiner (1907–1989) 

zu gedenken, der – vor 30 Jahren verstorben – nicht 

nur die Hirten- und Krippenlieder mit zwei Unterbre-

chungen von 1961 bis 1975 dirigiert, sondern auch viele 

seiner Aufzeichnungen aus seiner Heimat Karchau bei 

St. Lambrecht für die Bearbeitung zur Verfügung ge-

stellt hat. Von 1970 bis 1988 leitete er zudem eine ähn-

liche Veranstaltung mit dem Titel „Alte Krippen- und 

Hirtenlieder“ in Graz-St.Veit. Die beiden Instrumen-

talstücke der Hirten- und Krippenlieder 2019 wur-

den dem steirischen Teil der so genannten „Sonnleith-

ner-Sammlung“ entnommen, der ersten „halboffiziel-

len“ Volksmusik-Sammlung in Österreich. Diese wurde 

auf Initiative Joseph Sonnleithners (1766–1835) - Mitbe-

gründer und erster Sekretär der Gesellschaft der Mu-

sikfreunde in Wien - 1819 durchgeführt.

Seit dem Jahr 2008 arbeitet nun das derzeitige Koope-

rationsteam, bestehend aus MitarbeiterInnen des Kon-

servatoriums, des Steirischen Volksliedwerks und des 

Volkskundemuseums, zusammen. Die musikalische 

Bearbeitung ist Mag. Anselm Schaufler anvertraut, für 

die Programmauswahl und Quellenrecherche zeichnet 

Dr.in Eva Maria Hois verantwortlich. Die organisatori-

sche Übersicht obliegt Mag.ª Martina Edler und die mu-

sikalische Gesamtleitung MMag.ª Dr.in Zuzana Ronck. 

Ihr ist auch ein großer Teil des Erfolges zuzuschreiben. 

Die positive Rückmeldung der musikalischen Jugend ist 

dabei von großem Wert. Die Freude und Begeisterung 

der Kinder beim Einstudieren und Präsentieren dieses 

wertvollen Liedguts ist eine große Motivation und lässt 

bereits Vorfreude auf die Hirten- und Krippenlieder im 

Jahr 2020 aufkommen. 

Mag.ª Martina Edler

Mitarbeiterin des Volkskundemuseums

Junge  

ChorsängerInnen

Die Hirten- und Krippenlieder  
in der Antoniuskirche
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Stets ausverkauft, voller Kreativität und äußerst be-

jubelt: Die Gospel Night ist bereits ein Klassiker unter 

den vorweihnachtlichen Konzerten des Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatoriums. Auch in diesem Jahr 

zeichnete die besondere Programmgestaltung den ab-

wechslungsreichen Abend aus, der bereits zum vier-

ten Mal im Steiermarkhof stattfand. Gleich im ersten 

Teil präsentierte der von Mag. Franz M. Herzog geleite-

te Gospel- & Jazz Choir des Johann-Joseph-Fux-Kon-

servatoriums die „Latin Jazz Mass“ von Martin 

Völlinger, ein mitreißendes, vielseitiges Werk. Die mu-

sikalisch vielfältige Messe begeisterte nicht nur durch 

ihre detaillierte Ausdeutung der Texte, sondern auch 

durch ihre Kombination unterschiedlichster Rhyth-

men und Stile – von Salsa, Samba, Bossa Nova, Rum-

ba, Tango, Gospel bis zur Pop-Ballade und zum Funk. 

Die großartige Band - Franz Krieger am Keyboard, Ste-

fan Schinnerl am Saxophon, Elias Pivec an den Drums 

und �orsten Schwarz am E-Bass - meisterte gemein-

sam mit dem Chor abwechslungsreiche Grooves, ein-

prägsame Melodien, ausgefeilte Harmonik, improvi-

satorische Elemente und Solo-Passagen. Das offbea-

tige Hallelujah, das den ersten Teil abschloss, lud das 

Publikum zum kräftigen Mitklatschen ein. Der zweite 

Magic Gospel Night

Steiermarkhof, 19. Dezember 2019

Die tollen SolistInnen  
des Gospel- & Jazz Choir

Teil begann „a capella“: Mit „O Come, O Come Emanuel“ 

im Arrangement der Gruppe „Pentatonix“ stimmten die 

„KonsPop Voices“ unter der Leitung von Patrik �urner 

BA BA MA und unter professioneller Begleitung von 

Beatboxer Ivory Parker auf weitere vokale Highlights ein. 

Beeindruckende Soli (beispielsweise von Linda Pflügl 

bei „�is is me“), die Erweiterung der „KonsPop Voices“ 

durch die SängerInnen der „Styrian Voices“, sowie die 

Interpretation des U2-Hits „I still haven´t found (what  

Begeisterte 
SängerInnen 
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